
^ 267. Dinslttlz mn 2l). Noliemlier i860
D<!' „ö.nliacher ZlitüNss" cvscl'l'iiil, Mlt ?Ii!slli»I)l»l

der Sunn» m,d ssei^rtcisse, täglich, un!» lo,1lt sa»»»l

den Beilagen >,» C o m p t o i r g a n z j ä h r i g 1 ! st.,

h a l b j ä h r i g 5 i l . 50 kr., mit K r e u z » « «t» im (5o»»'.'

t o i r g a n z j . 12 ss,. h a l b j . <l j l . Flir t>ie 3>l!^ll»»g

in's Hliils sind f a l l ' s . 5l> kr. niehr z» e^tiichle», ü ' i i l

der P<ist p o r t o f r e i ^ a n z j . . „itter .ssi-euzb.nit'llüs

zedluckter «messe l.', i i . . h a l o j . 7 ft. 50 kr

I n ser t i o » s. iel ' ii h r silr eine Garmond-Spalten»

zeilr e^er den Raun» l>»rselr>,», lst sur l»ia!>>zl «ii»>»

schaltung <! kr., jür 2>nalige ft sr., fnr.^malige lU l r .

u. s. >u. Zu diese» (Ä,l»»l)re« i,l noch der I»!llt>>.'«<<

siexipel per 30 sr. f i l l sine j,i>,<ma!,ge Olnschaüung

hinzu ju rcchnen. ^»seralc bls ll» Zeilel! < r^ „ ! l st.

V» lr, ,in 3 '^<ai, l st. 40 lr . ,ur ^ H?lal >»»v W <r.

!ur » M.U <^!l,l In t ' s^ l ln fte« I»,erl!l ',l«ft,»l<'el«.)

Amtlicher Theil.
s V c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
böchster EnlschÜeßnng vom 8, Nov,n,der d. I . den
Hof> und Ministerial »Sekretär im Ministerium dlg
kaiserlichen Hauses lind des Aeußern. Alfred Arne tb .
zum Vize-Direktor des Hans«. Hof- und Staats»
Archives unter glcichzeill^er Verleibuug des Titels
und Eharalters eiues kaiserlichen Ncgiernugsratbes;
ferner den bisherigen H o f . u»d Ministerial-Konzipi-
steu Julius Niller v. N a d h e r u y zl,m Hof^ und
Ministerial-Sekretär bei gedachtem Ministerin»,, und!
den bisherige" Archiv - Konzipisten Joseph F i e d l e r
zum rril len Archioar im Haus». Hof- und Staats-
^chiv allergnädigst z" eruenncu geruht.

^Nchtmntlichcr Theil.
Q e st e r r e i ch.

W i e n , 18. Nov, Die Abreise I I . M M . dc.''
Kaisers llüb »er Kais,, in nach <ölult^art und M o
deira ist gestern Frnb tt Ul)r ^0 Miinilen mit einem
Separalznge dlr Kaisl-ii» Elisabeth < Eiseubalin vo,i
Penzinss auS l l fo l^t . Ibre Majestäten war,,, in einem
ss,schll'ss,nc>'. zws<,>i,n,ijiln Hofm.ine,, um hall' 7 Ulii
von Schöiidr»»!, in Psüzii,^ l!!,,if!s!)ffsn, ivo sich ,»ill«
lerwelle im ^ciliill'^fe rie Mitgücl'cl l>eS s.ns,r!ichl-,i
Hansss. der ^!orl der Ntsioexz. die l'ochsten 'Veamtc!!,
der Hofstaat imd cinttse Antorüaten schr z^hlreiä!
vcrslimmelt blitle».

Vor dem Bahnhöfe in Pcnzi i^ standen l'ei l00
Cqnipii^cn nnd halle ein SeplN'Mzug »is MedlzcU'I
der Anloritäten von Wien nach Pcn^in^ qtl'racht.
Der Sep.iratdofzu^ besland anö !» W a ^ o n ö 1 . , 2
W. ' ^ ^nS 2. und 2 W a g o n s :̂ . .ssi.isst ii^l'st eini^sli
Gspäc^wä^en; der Peiuiü^'r ^al'üi'^s. wllcher. um
dem Andränge dcö Pul'Iikums ,;n steuern, al'gesperrt
wurde, sowie dic daliin fulnendeu Slr«,öeu waren
y<Hnz,nd delenchtet. Oz dämmerle »ock. als slch

d,r Z»q iu Vcmessunli sehte, und ein dichter Nel»cl
hatte sich über die Gegend gtlagelt. I m Gefolge
)lirer Majestät der Kaiscrm und S r . söinql. Hoheit
des Herzogs Karl Tl>eot>^r i „ ^a ie rn . welHer Ihre
Majestät l 'eqlt i l t t . sind 20 Persons,, al'^erelst: der
Herr Okeisthofmeistlr Gmf Nodili m,l A Offizieren
liom Hofstaale. 2 Hofdeamleu. < Hofkaplan und l
Arzte, dann 2 Hofdamen neliN der Hofdienerschafi, end»
l,ch 2 Manu der l . f. Hofdur^wache. Se. Majestät
der Ftaiser ist uou d,m ersten Ocneraladjutanlcn Hrn.
M L . Grafen Creunemlle „,,d .̂  Offizieren be^le,l.t.
Die Weiterreise von Mimcheu erfolgt heute M i t l a s .
l 2 Nhr. D i , Rückreise I . M . der ssaiselin nach Wien

<st fnr Anf^nq M.n ffsl.ieslßt. Die Adiueseicheil wird
somit 6 Monate daneri».

Madeira, mo 3l>re Majestät die .Naiscri» den
Alislulhalt ül»er Winler »imml. ist , l„e der zu ilslilc,
'-el'ürigen. ein pollugicsischlü Vesißihum dilseod«',, I»<
sein ia> allailllschlu Ozean. Di.se I»s l l umfaßt i l i
Qnaoralmellen mit 120.000 Emwol'nern, hat ein
mildes, slhr gcsnndes Hllima. ist hochgebirgig. uulka«
ulsch uud doch überaus fiuchll'ar. ^ r i il)irr Onlde«
ckui'g war die Iusel völliger Walt»; doch dat man
renselden uach und »ach so oermchtll. dav jepl unr
wrni^e Waldbäume mit idrem ewigen Glün und ma«
Ii-s>äl,schsi» ^aue di , Insel zielen. Dic Nlederlnen'
nung des Waldes, von dessen besonders gut g'w'se-
l,e», S'i'iff.'lxiul.'^l^e Mlidr i la die ^nsel dl» Viamcn
slliisll, sl'lt sisl'ei, Ia lne gedauert b.il'en. Schäolich,
Thiere u,'d Jus, l len, Sumpfe oder Nebel tVum man
auf Madeira »ich!. DaS Tbierrcich ^,bl vorzüglich
Ziege,,. Schwcii'e. Nebhül,'uer, A a l , ; die Pfia»z,nwel!.
naiulullich die Zinnie, entfaltel eine Farl'fuschöul'cit.
von der man sich bier seine» Vegriff machen lau»'
Ungeachtet res Neichtl'nmsS der Natur auf Madeira
sind tie Einwoliner. Na^k^inmeu der portuqicslschen
Noloi'iNeu, daun Mulal l r» »nb Ncg.r. arm. am K^r<
per sind sie lrästi., ni'd fommen ^ra.,sl'sllen n^erhaupt
schr selien vor. Madeira, die I „ s ^ ^ ^ , ^ Sa»to.
dann einige, gewöhi'lich uubewolinte )slss»lusslch,u
in rer Nab,e Madeira's bilden die 10. Slal lh. ' l ier.
schast Porlugals. Die Haupist^ l von Madeira, wo

die Kaiserin lvol)nen wird, heißt Fnnchal. ist bei 1W
Meilen von Lissabon entfernt und zählt l8,000 Gm.
woyner. zum großen Theile Fremde, d i , sich mit
Handel beschäftige». Fabrike» rverde» nicht uulerhal-
len. vsn Gewerben nur einige im kleinsten Maßllabe
ausgeübt. Der Hafen Fuuchals hat einig» FortS, ist
aber. was dessen Sicherheit beim Ein« und Auslaufen
<i"be!angt. fnr Seefahrer noch immer von veräuderli«
chem Werthe. Seine ^ebdafliqleit hat er bauptsach-
üch dem Umstaube zu danken, daß er eiue Erfsjschuugs.
Station für die nach Südamerika und dem ssaplande
falneuden Schiffe bildet, Funchal <N der Siß l iurs
Bischofes, des Mililärkommandanlen n»d Zioilgouvei'«
nllirö. uud bal eine Vlsahlmg ,̂on !l< b>S 400 Man«
Laodtrnpp n mit elüi^en Helea/schüftln. Nnier den
Oel'äude» nehmen zwei schöne Küchen, die bischöfli-
che Nesldenz. di , Konsulate, ein kleiner Zirkus für
Sliergssechte. einige Vadehänser »nd Holels den er-
ste» 3im>g ein.

W i e n , Ift. Nov. I l i re Majestät di , Kaiserin
haben iu glwobnler landeömütterlicher Sorgfalt vor
Merliöchihrer Abre'se noch d,r hiesigen Armen zu gc-
dtuklu und einen Vctrag uon Zwiitauseud Gulden
zur Anschaffung von Wü'l.rbtdürfuissen für dieselben
allllgnadigst zn splnden geruht.

Vou dicsem Velrage Nu» der AUerböchften Ab-
sicht gemäß 1500 fi. zuln Ankaufe von Vr,nnb.olz. U00
fi. aber zum Aiik.iufe ui,d zur Verlhcilliug >.'ou Kar-
ten der Glimplndm'fer Spsiseanstall zn Vllwcnde».

Wegen Dulchfübrung düse« Allerl'o'chst.'n Ona.
denakles wnrd, im Wege deö Wiener Vürgermeisters
u»o des «il/gememeu H,jss» „üd Sparuereiues das
Oulsprech'Udc verfügt.

— Se. ka,s. Hoheit der durchlauchtigst» H,rr
Or^l'er^og ^ra»z Kar! l'abeu vor der Abreise vo„
Iichl zur Ui'telstüpung der Armen im Salzkammcr-
giitr eem ^ezilkSalUte iu Isckl lttl) ft., ds» Pfarr»
ämlern in In i ) ! und ^.,»fe» 2l)0 si.. e-f,,, Ps.iss^,,,le
Omuui'sN Ü0 fi.. dem VenefizialsN zu Ol'eitraun .':tt
ft.. lind eilur Auzal'I 'I^tlstellcr ^ l l ^ ft g"5d>gN üdlr-
gel'e» lasss».

/euillctlill.

Ferdinand »». von Neapel.
Gustav Nasch erzählt in Kossak's „Moiit.igspost":
Kö'ni^ Ferdinand der Zweite. d,r Vater des jept

>» Gai'la eingeschlossenen Koui^s. war ein Mau»
Uo« Geist, persönlicher l'iebsnswürdi,st,il u»d großrr
Jovialität. Al le. die ihn kannten, wisse» nicht genug
"" " seinem heiteren Wlsen uud feinen, Esprit in der
"l'nversaliuu zu erzählen.

Es si»d Halle vorg,kl'mm,n. ,vo er ssine
^olilisch,,, ^sii ide, welche. Eil ' iüerli»., in, Herzc». ^u
lb>„ in den Palast laülen. so l'ezaul'erle. dai) sie olel
'^>'e ^r,llnde fm-igim,!-». Der Arzt, der ihn in fti.
^ r lepte» Kraulh. i l behandelte, sein Todfeind, wel«
^ ^ ' cr jahrelang halle einsperren lassen, hat ibn.
^ u z g,lv^!!ü?n von d<r Art und Weise, wie ,r mil
^ ' " lüuging. auf das sorg fä l l iM gspfisgt, so sc'r,^
>"tn linc» so zälllich. wie man eiiisn liel'sn Freund
^"^1t. u»d seinen Tod schmerzlich bedaueit. König
uerdi,,a„d ^^, ^ , ys i ^ ,y.^- fss»^ rin Mann von gro-

' ' gtisti^e» Aüiagen . von bedeutendem Wisscu. von
N^llsm Organlsalions-Talente und — von einer sel.
^ ' " » l iulrgie. Er ist nicht an der Krankheil glstor.
, / " ' welchr ,,,an il"n in ganz Europa augedichtri bat,

^ starb an der Kranfl 'eit. welche man gewöhnlich
l gall)p^lls,lst Schn'indsuchl zn nennen pflegt, nnd
^ ^' sich durch El lä l lung und durch »viederlehrendes

Fieber zngezo.ie» baite. Dcr König war stark und
wohlbcleil'l, wie ,s die Vourbouen im vorgerückten
Alter zu werdc» pfiegcn. Er kminle , „ , gsschlosse,,,»
Zimmer »ich! I.l ' l i , und in keinem geichloss.-nen Wa-
gen fahrru. Das Mbe>^ dcr ^!»ft w^r ibm zur Noth.
weudi.ileii gewoben. So erkältete e? slch .i»f s,»,l
Reise uach Apnlien, il̂ dem Al'ends in einer klei»,»
Stadt augfl'alte» und im Freien gesp ist „nd Thee
a,strl!!,kei! ivilrde. Ei»e Erkältn,,^ „ „ p ^^ ,„ ^^
Umgegs»d l'crrsch.ude S'lMpslnst z^.,,,, jh„ , ^,g st^,
der zn, welches i» enorm,r Hlfl i^sc't bei ihm auf.
lral Der König elkannle die ilim drohende Gefabr.
»r kannte auch die lialleüischen Aerzte, srr l i . Wisse»»
schaft ^!völ!„Iich über Aderlässe». Schröpfen nnd
Vrechmiüsl »ichl w.it hinan^gel't. „ Ich f , „ „ , ,l»e»
j u u ^ n ) l rz l" , s.'gle er. „d,r i i , Neapcl lsl'en mnü.
^ch bal'e ihu vor eiui^en Ia lN l i i aüs d,m Gefa»^-
»iÜ eullasseil. »alnrüch, naii/dem ,r s,,„, S'ral'e
vollständig al'gel'i's)! balle. Er war ei» starrer Ne<
pul'Iisancr. Ma« schicke nach Neapel und lass, di,se»
Aiz, ll'miueu. Er soll mich behaudll». E,- l'at in Pari^
stlldlrl uud viel gslerut, Die ü l ' r i ^n neapulilanische»
Aerzte verslcbsll säinuillich nichts"

Widerspruch war dem Köuig gegenüber eine un-
eilwrle Sache. Man schickle eiligst eine» Kurier uach
Neapel. Der jnn,ie Ar^t wurde durch dic Polizei ans»
gesimdln. von deiscll'cn fcst.)lnolnm,n, und ol)»c daß
ihn» irgend »veiier eine Elöff»u>ig qemacht ivurre. uach
Apnli.-» »ach i^l„, S l a c k s » gssendet. >vo der Honig
llsink lag.

Zilternd kam der junge Mann bei dem Könige
">' . E r dacht, »atül l ich nichts audcrs , als er sollte

von „ „ „ . , , eingekerkert werhen. Ganz verstört wurde
,r »u dem kranken Koni.) , l , da» Z.mmer gef»brt

«Furch., D'ch uichl". s,gte derselbe zu ibm. Der
Kon.g ba'le d.e Gewolmbeil. wenn ,r Iemaud wobl-
wollte. ,hn m.t . D u - .n.zureden. , I ch thne 5) r
nichts. I c h . ' M krauk. T u sollst mich sm.re! ^ .
Du b,st der einzl.ie Arzt. der in Neapel eiwas ver
jjsh!. Tr i t t naher."

Der Arzt lral zn dem Vetle. auf dem der Kö.
uig lag. hcian. uud fühlte ilnn den Pnls

" ^ " M ^ s " ' l " l ' r „ ein h , f l , ^s Ficl 'tr."
,>Was wiIM Du ihn»?"
.Zi.erst ill riu A^erl.>g notbweudig. Majestät

u»d daun werde lch eine Med.zm bcreilen «

Der Arzl kel'rle üch lim »>„ k.^ ^>
Vlrlassc». ' " " ' ^"s Zlmmer zu

«Wo willst Du bin?« rief er ibm >,.

s»'d », wenigen Tagen lodl." «"r ^ ' ler Ma>e»lat

Sie^. - i^ ' " '? 7 " ' " ' «!.'...'lach.lnd mi, dem Finger.

^ m'7zur"A?er« ^ ' " " " " " ' i " . ^« ' .n ' her,

Als der Aderlaß Naltgefunden hall,, verschrieb
d,r Arz „..s Mdiz .n . .,„b sa^e: «Wollen Euer
^call,lat mich nun durch zwei oo», Ihr ln Hofbeamten



«n«n
W i e n , 17. Nov. Die «Mr . Z tg . " vcröffcnt>

Nchl in deutscher uud französischcr Sprache den Ten
dlv zwischen Oesterreich, Fraulreich. Großbrit.ulnic.,,
Preußen, siußlaxd und der Türkei abgeschlossenen
Konvention wegen Uulcidrückung d,r Uuruhcu i>, Sy«
lien. Das Aktenstück ist am 6. Sept. d. I . zu Paris
von den H H . Fürsten Richard Nettermch. Herrn v,
Tbouvenc!. ^'ord Coivlcy. Fürstcn Heinrich V l l . von
Ncuß.SchIcitMöstr,ß. Grafen K>sscll'ff »üb Ahmeo
Vcfik Effcodi ll!!terzc>ch,!el lüld am 2i>, Sept. o. I
raofi^ir». Die a/iiannten Mächie sinr übcr nachfol-
gende Arukcl übereingckommc» :

Art. l . Ein Korps eliropäischer Truppe», wel-
ches auf z>völsnn,sll'0 Mann gebracht wcrdeu kann,
wird uach Syrien entsencct weldcii, lim zur Wieder«
Herstellung d,r Nnbc mitzulville».

Art. 2. S l . Majestät dcr Kaiscr dcr Franzosen
ist bercil, nlsoglciäi die Hälfte di.fts Truppcnkorps u>
liefern. Sollte die Nolhwcudigkcil eintreten, die Stä l le
desselben auf die in, vorbcrgcheulcn Artikel angrge-
bene Zahl zn erböhcn. so würdln die boheu Mächie
obne Verzug, auf d»m gcwöbüllchcll diplomalifäien
Wege. sich mit der Pforte üb»r die Bezeichnung Der»
jenigeu uitter ihnen in's Einvrruchmen s<l)eü, welche
dafür Sorge ^u trag«-» hallen.

Art. 3. Der Oberkommandaut der Erpedilion
wird bei seiner Anll,»ft mit dem allßerordcntlichen
Kommissar dcr Pforte in Verkehr trelc». lim alle
durch die Umstände erforderte» Maßregeln zu kombi»
niren lind die SteUungen cinzlinehmen. tere» Bcscz-
zuug angemessen erscheinen wi rd , um den Zw,ck des
gegenwärtigen Aktes zu erreichen.

Art. ä. I I , M M . der Kaiser von Oesterreich,
der Kaiscr der Frauzcscn. die Königin des vereinigten
Königreichs von Großbrilannien und I r l a n d . S t . k.
Hoheit dcr Prinz.Rcgent von Preußen und Se. Ma j .
der Kaiscr aller Rlllssen versprechen die Hinreichenden
Seeliäftc zu erbauen, um zum Erfolge dcr gemein-
schaftlicheu Bemühungen durch die Wiederherslellnng
der Ruh, alls dem Küstengl biete von Syrien beizn«
trage«.

Art. ü. Tie hoben Kontrahenten, iu der Ucbcr-
zeugung. daß cine solche Frist hinreiche» werde, um
den Zilvck rer Paz'fikation. welchen sie im Auge haben,
zu cvrciche». se^e» die Dauer der Okkupation dcr cu<
ropälschc» Truppe,, in Syrien auf sechS Monate fcst,

Art. 6. Die hohe Pforte verpflichtet fich. so wctt
cs von ihr abdangen w i rd . dcu Unterdall und die
Vlrpfie^uu^ des Erpcoilionskorps zu erleicdttll,.

Art. 7. Die gegenwärtige Kcnveulioll wird ra-
lifizirl. und die Ralifikaliouc» werden zu Paris l'inuen
fiiuf Wochen odcr. wo möglich, früher ausgewechselt
werden.

P e s t b , l 6 . Nl.".'. «Pesli Hirnök" meldet mil
Vest!l^!l!l.'eil. daß Oraf Stcfa,, H7arolm die ElUtn-
U!I!!,1 ^lnn Adnlllüslrator dcö PtsN'lr Komil i l t t i ! an«
gei'ommiu l»ade.

Deutschland.
B e r l i n , 16. Noubr. Der »Ell'erfeld. Z t^ . "

wird vo» dicr gemtloct. daß Dauemalk durch E»g«
laud Vermittellli^öoorschläge au Preuße«, qeuu,cht hat.
Daü Ver l iü l l K^l)i„ct soU indessen fest daran halben,
daß daö nächsljährigt V u ^ e t den dolsleiil'scheu S t ä i l '
den vorgelegt wcidcl, müsse, widrigenfalls die Vun .

oeSl-rellilioll ruioer Däncm.nk einzulreteu habe. Uebri-
gens ivlniderl man slch in Äerlin mit Recht, daß dlc
mil dcr holstlin'schcu Aiigclegclihett l>lll<u>ten Aus»
schüsse deS Vlil!de^la»i'z seit so lange lein Lel'euoze!-
cheu >l)rer Thätigkeit von slch glgll 'cil yadeu.

Die »Preuö, Z tg . " lirlngt hcutc eine» Ariikcl
üder Vergewalliguug der Denlscheu in Schleswig.
Sie kommt zu dem Schlüsse, oaß die dänischen Gc-
waltmaßregelil iu Schlcöivig dc,u deulschcil Vlinoc
lind den deulschi'ii Mächten i>ic Vllpftlchli.ug u>u sl.'
uahcr Icgcu. zu eriuäge» . d»uch irclchc Mülel Däne-
mark z»r Erfüllung der Vcrl'indllchkcitcn anzuh^lleu
isl. die es im I 18^2 auch iu Bezichung auf ras
Herzoglhom Schleüwig ü^ernonimen hat.

N a s t a i t , 13. Nov. Hm Tagü^sehl deS hiesi-
gen OollverulMlnlo lns>'gt:

„Angesichlö rcr zahlreichen falscheu Gerüchte,
welche üdlr dic Hallui 'g ciluö Tkcils dcr hiesigen
'^ls.'yuiig. vieUcicht alls I r r t hum, vielleicht auch ad»
slä!l!ich ulrdlcitct werdeu. finde ich lUlch vcraiNaßt,
oer gesamuneil Vesahung üdl l ihre tadellose Führung
lueiii«? vollste ^lncrkciniung îil!zl>spr«'«,1,'en. und l̂ csfs
damit allen böswilligen Allgrlsfeu auf die Waff ln-
ehre einzelner Ablhcilnn^tn die Spihc abgcl'rochtu zn
hal'en. Dabei erwarte ich von t>«',u richtigen T a l l
der einzelnen Leute, sowie insdesondlre vo» rc» l5l)ar«
gen aUer Grare. daß sle deu berührten Ocn'lchtcn b»i
jeder Gellgendeit cnlgegen lr.'len u»d die Verdll i ler
derfell»lu zur Hfeuntuist der Älhördcu bringen.

Der Gonoerneur v. G l i y l i n g . "
(Anlaß zil dieser Ploll i imation bat das falsche

Gerücht von Desertionen österreichischer Soldaten gc»
geben.)

Italienische Staaten.
R o m , 10. Nov. Nicht allein, doß der Winter

außer cinigcu russischen und amerikanischen Familien,
welche bei hiesigen Bankhäusern iu de» l.-hleu T>'g>'»
alkrelit i l t wnrden. anlerc Fremde ulcht herl^isülircü
wird. ist die Nolh durch dic Ausiösung oder Vehiadl»
rung des inneren Handels und WanoelS auf eme
kaunl glaubliche Höhe hinaufgetrieben. 3tom halle
von der West- ul,d Südseile her, wo nur Meer uud
Maremmen und Wälder sind. uie ^cbensmilttlznfuhs.
Die römische Campagna glcicht lioer großen aun'ri^
lanischen Prairie mit geringer ttnllur- alle Zcrcalicn
müssen aus llml'rien bezogen werde», und dort woUcn
die Piemoutesen für jeßt uichts erporlireu lasse», weil
sie eS selbst uölhig haben. S o ist außer der größie»
Schwierigkeit für oie ardtitcnbe Ftlasse. sich z» lieschäs.
l!gl». ^it lloch schlimm,ie tmer furchlbaren Tbcurung
vorhanden. Dabci kauu slch Nitmand behaglich füh-
len. Cavour Hal gesagt, er bossc. oas wellliche P a o ^
lhum werde durch diese Manipulation balo cincs na»
lürlichen Todes sterben. (5s geht auch ein neuer Vor-
schlag ans Tur in oder Paris herum, der dem Papste
.'ine Zivilliste rou einer Mi l l ion Skuo> ausseht und
iu ähnlicher Weise die Kardinäle mit einer reichliche!,
Apanage bedeük:. ihnen anch alle hierarchischen Kom>
petenzen zu erhallen und zu wahl ln versprich!. Doch
es ist mm einmal der feste WiUe de« Papstes, sich
der neuen Auordnuug der Dinge, die er in ihrer gan»
zen Verkeilung für ein Sacrilegium hält. uur durch
Gewalt gezwungen zu fügen.

Alls N e a p e l , 111. No», , wird dem »Iol irual
des Debal«" geschrieben: Gestern uach U Uhr Mor-

gens bat Garibaldi Neapel verlassen. Der lehte Tag
seines Ailfenllialtts in Neapel bietet manches Inter-
essante und Obarakteristische, da es sich um die Per-
sönlichkeit Garibaldi's l'andelt.

Nachdem er an, T a g , , wo der Kö'uig in Neapcl
einzog, den königlicl'en Palast verlassen, l'ezog ,r
nicht mcl>r seine offizielle Wohnung im Paläste Angri.
sondern »al>m mclircre Zimmer in einem Gasthofe. uno
der Vürgcrmslster von Neapel kümmerte sich nicht
weiter uss ,l)» ; am Abend der Flslvmstellung dachte
dcr Iittendaiit des Theaters uicht daran. ihm cinc
Loge zu schicks»,

Duscr Ilneudant lbat noch mehr' anf dein Trans«
parenle, welches am Eingänge des Tbealers ange-
bracht war und welches die Vil^üissc V^klor Ominucls
Ulld seiner Ocncrale darstellte, befauo sich (i ial^ini
rechts und Garibaldi links.

Dieser Mangel an Aufmerksamkeit verfehle Ga-
ribaldi durchaus uicht in Zorn. E? mnßte noch etwas
Größeres gcschebcn. Es war festgesetzt, daß er vor-
gestern Mittags in Begleitung der Prodiklatoren nnd
Miiüslcr t'a-? Plsbiszit üb<r die V^'ll>?absll!nmu!!g mit
großer Feierlichkeit rem König übsrrciche» werde.

Um w Ubr Vormittags schickte der König dem
Marquis Pallaviciuo das Vaud des Aununziata«
Orrcns in Begleitung eines huldvollen Schreibens,
worin Pallaviciuo eingeladeu wurde, mit den Insig«
nie» des Ordens geschmückt, bei dcr Audienz zu er«
schcinsn. Pall>ivici»l) inachle von der Gunst deS Kö-
nigs Garibaldi schriftliche Mittheilung.

Um l l Uhr kam er mit dem Kollier des Or«
dens geschmückt in das Hotel, wo Garibaldi wohnte.
Garibaldi machte ihm Vorwürfe, daß er die Dekora-
tion angenommen habe. da er die Ansschließung des
Prodiktalors für Sizi l ien, Mord in i , für eine persön-
liche Beleidigung ballen müsse.

Pallavicino sagte keineswegs, daß dcr König eine
Abschrift aller Depeschen Mordixi 's an Vertan, be-
stpc. welche Auffchluß geben übcr die I x t i i g u e . die
gegen die Annenon a/sponnen wurde. Pallaviciuo
sagte bloß, daß er dic Dekorauon uicht zurücksenden
konnte, ohne den Köni^ zu bclcidigen. Dann beschwor
er ihn. sich uicht von unseligen Natl'schlägen hinreißen
l,u lassen nnd sich an die Spipe einer Ooposilion zn
stellen, was einen Bürglrklicg zur Folge haben müßte.

«Gehen Sie doch", sagte Garibaldi mit dem
Ausdrücke des grösste» Hohnes, . I ta l ien braucht Nie-
manden, weder micl'. noch Sie. »och den König. I t a -
liens Geschick ist größer als irgend ein Mann und
Niemand könnte ,! l , l» Bürgerkrieg enlzüuc>,u, um es
z>» zerstöre»."

Paliavicmo nahm hierauf dic Ordenölette ab
mid da er sich dabei mitschickt btimhm. half ihm ein
Adjutant Garibaldi's. Pallavicino verabschiedete sich.
indem er versprach, daß er nicht zu Hofe gehen wolle.

Als er uach Hause kam. schrieb er riucn Brief
an den König, worin er sich über sein Ausbleiben
elilschuldiglc; zugleich bat er um eiue Privatau^ic»;.
um sich näher zu erklären. Der König bewillig!? ihm
die Audienz auf fünf Uhr Nachmittags.

Mittags empfing dcr König die große Deputa-
tion im Thronsaale, umgeben von seinen Generalen.
Garibaldi überreichte das Plediszil und bielt dabci
eiue kleine Ansprache. Conforli hielt eine längere Nedc.
Anch d?r P>aside»! des obersten Gcrichlühofcs sagte
einige Woitc. Die Anderen hätten vielleicht auch ge-
sprochen, da nahm der König Garibaldi bei der Haut)
uud führte ihü in ein Scitcnkabluet. Sie blieben da
nngesähr ei»c halbe Stunde. Garibaldi kam alls dem
Kabinett mit seinem alten Hute auf dem Kopfe und
eine Zigarre im Mnnde.

Bereits am Tage zuvor hatte Garibalki seinen
Abschied au die Armee drucken lassen. Am ande-
ren Morgen gab er Befehl, die Veröffentlichung des
Schriftstückes zu verzögern, da er die Hoffnung begte,
»och ferner blcibcn zu können. Er hatte den Grad
eines Armee'Gcueralö abgelehnt. Der König bat ihm
das Band des Anuuuziata »Ordens nicht angeboten,
da ,r weiß, daß Garibaldi es nicht liebt, sich mit der
„königlichen Spielerei" , wie er es nennt, z» bebäu<
gen. AIs er in sein Hotel zurückgekehrt war. schrieb
er an dc» König lind bat Mordi i i i . den Brief zu übel»
bringe». Es war das Ult imatum. ras er dem Köniss
überschickle. Er bat den König, ihn als Stat tha l l t l
in Neapel zu lassen, ansgerüstel mit den umfassendste«!
Vollmachten. Er verlange anch die Entlassung Fanü's
uuo Fariiu's.

Mordi l i i begab sich mit dem Briefe zum Kölli^'
de« Pallavicino eben verlassen halte. «Garibaldi",
sagte der König, «hat seine kleine saunen, aber er
bleibt doch ein großer Mann . ein wahrer Goldmcnsch-"
Der König las dc„ Brief Garibaldi's nnd begab M
iil sein Kabinct. um darauf zu anlworlen. ll>u
Uhr überbrachte Tür r die A»!wort des Königs a>»
Garibaldi. Der König sagte im Wesentlichen. daß ^
unnüh war . daß ihn Garibaldi nach Neapel germe"
habe. wen» Garibaldi die Diktatur fortführe» wolle,
ei sei uach Neapll gekomme». um als koustituliou,lier
König die frele 3i<-gicrm,g cinzuwlihen und nicht. »Ml

bealeitln lassen, damit ich in deren Gegenwart die
Medizin anfcitige?

„ W a r u m ? " fragte der König.
„ M a n könnle mich beschuldigen, wenn Eure

Majestät stürben, Sie vergiftet zu haben."
Der König sah ihn fest an. Dann lacht, er M'd

sagte: »Vcreite Du Dcine Medizin nur al lein, Du
thust mir nichts."

Die Mcdi^in kam und wmde gei'ommen. Der
König verfic! i „ Schlaf,- es steUlc sich Schweiß bei
ihm ei». Der Arzt blicb dort, uud nach acht Tagen
war der König gesnnt». Das Fieber halle il)u ver-
lassen. Als der Arzt nach Ncapel abreiste, gab er
dem König den dringenden Natb. wäbrend vier Wo-
che» an demselben Orte zu bleiben, weil bei einem
Luftwechsel das Fieber wieberkehllu und lebensgefähr«
lich werden könne.

Köüig Ferdinand kauule nur seinen eigenen N i l«
len. Nach vicr Tagen reiste er nach Neapel und von
Neapcl nach Bajä. Er fubr, wie immer, in einem
offenen Wagc». Als l r in Vajä aügelomme» war,
stellte sich das Fieber in weit größerer Heftigkeit ein.
ES wurde schleunigst nach Neapcl geschickt, und der
Arzt gel'olt,

«Wahrhaftig. Du hast iu Paris viel gelernt",
lief er ihm zu. «das Fieber ist wieder da."

„Euer Majestät werde» nu>, sterben", sagte der
Arzt.

„D l 'MMtö Z l l l g " . sagte der König, «ich habe
Dich komms» lassen, um nlich grsund zu macken."

Die Krankbcit dauerte fast uicr Monate. Noch-
mals blieb das Ficbcr auö; aber stall dessen steUte

slch die Schwindsucht ein und machte rasende Fort '
schrille. Der König vcrficl von Tag zu Tag mchr.
Er lag sich durch, dlt Wunren wurden brandig. Sein
Hustcu würde läglich schlimmer und hoffumigsloser.
Ferdinand l l . sah den Too immer naher zu sich her-
antrlten. und fürchteie sich nicht. Er datle sich noch
uie in seinem l!lbc» gefürchtet. Er behicll bis zum
llhien Angtlililicke scine Besinnung. Wenige Stun-
den vor smicm Ende li^ß er seinen Sohn und alle
diejenigen, welche von der königlichen Familie in
Neapel anwesend warcn. zu sich kommen, und l,tt-
lilte scmcm eigenen Sohne, dem späteren Könige
Franz l l . , »,it fester Stimme s^n Testament ill die
Fcder.

Dann ließ er die Geistlichkeit Neapcls kom-
men, um die Slcrbc »Sakramente zu nehmen. Es
fehlten einige von dcn hohen Würdenträger» der Kirche.
Dcr König bemcrlle es. «Es fehlen zwei meiner V i -
schöfc". sagte er. «warum sind sie uicht da? Ma»
lasse sie holen. Ich bin noch nicht todt. So lange
ich lebe. wil l ich. daß mir gehorcht werde!" Die
Bischöfe erschienen. Der König erhielt die Sterbe-
Sakramente und starb gleich daraus in den Armen
seines Arztes, der ,hn zärllich gepftegl halle.

Ich weis. meine Schilderung der Persönlichkeit
König Ferdinand l l . weicht gänzlich von den gewöhn-
lichen Schilderungen ab. Deunoch ist sie wahr. Ich
habe das, was ich erzählt habe, aus uoUkommen
glaubwürdigstem Munde.
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tl'xc AusiKchmö.Regicrung zu gestalte»!; er sel bereit,
alle seine Wünsche zu erfülleu. nder rr könne nicht
die Vorrechte und dic Ehre dcr Krone lo»>promilt!<
ten. Der König versprach ferner schriftlich, was er
bereits »nündlich gethan hatte, daß es Garibaldi frei«
liehe. ei» eigenes Armeekorps ganz nach seinem Gnl -
dünken zu diloen, unabhängig vom Ministerium; die-
ses Korps sollte dic rothen Hemden bcibehalieu und j
für den Augenblick in Umbrieu ooer Vreocia statiouirt!
bleil's,,, bis es Klingen wird, Galibaldi mit dcr Nc-
gicrnng ausznsöhuen.

Garibaldi war mit !>icscm Anerbieten nicht zu-
frieden - er begab sich an Bord dcs »nglischen Admi-
ralschiffcs und stallete dem Admiral Mundy einen Be-
such ab, Hierarlf schiffte er sich ans dem «Wasdiug-
tol l" mich Caprera ein. Zu dllselbcn Stunde wurde
sein Abschied an lie Armee ösfcnllich angc>chlageu.

— C^prera. wohin Garibaldi sich zlirück^l^ogcu
hat, ist ciu.s blr sogsnanulen kulinarische» Eilande
in der Straße von Arnufacio zwischen Corsica und
Sardinien, nn der Nordostküstc der lehlcren Insel ge-
legen und nach S la . Maddalcna das größte dieser
Eilande, aber immerhin winzig genug und nnr mit
wilden Ziegen und wenigen Hlllcusamilccu bcuölkrrl.

Neapolitanische Waller uerösseullichen Folgendes i
«Ich sehe das Publiknni in Kenntniß, daß ich

mis Caprera keine lml'rai kirtlu Briefe anneyme.
G a r i b a l d i . "

— Der Gesandte deö Königs Franz >l. in Wieu,
Fürst Pelrulla. hat hohen OrlS in den leyten Tagen
ein Schreiben seines Sonueräns Nlilgcthcilt, welches,
wie die «Oest. Ztg." meldet, aus Gai'la. 3. Novem-
der, saliri ist. und über c>ie Haltung des französischen
Admirals de T i i nn i . sowie über die Affaire am Ga-
rigliano, Aufschlüsse gibt. Könlg Franz sprich« i» dir»
stm Schreiben den EntschlnL ans. solange es nnr
möglich >st, seine militärische Ehre zu wahren. Der
Nunig Franz l l . hat die ganze königliche Familie bei
s'ch'. seine Gcmalin. die Königin Maria, ei»e gcbornr
Hnzo^!n in Baicr». eben «9. Jahre a l l ; seine S l i , f .
" U M " , die Königin Thcrcse. eine geborne Erzherzogin
"o„ Ocstlrreich (E^hcrzog Karls Tochier); ftine Brüder:
P'loz Ludwig Graf zu T ran i . Prinz A lgous Graf
^"seita. Prinz Gattano Niedlich Graf Girgenti. P>i»;
Pasquille Maria Graf Aar i nnd Prinz Gcnnaro Graf
Rastel «Girone (dieser jüngste Brnder des Königs ist
noch nicht vier Ialire a l t ) ; seine Schwestern- dic Pr in-
zessinnen Annnnziata, Ill 'macnlata. Maria dellc Grazie
und Lnigia; ferner sind in Gai'ta die Oheime des
Königs: der Prinz Karl von C^pna nnd der Prinz
Franz de Panla Graf Trapani . sowie des Leßlcreu
Gemalm. die Erzticr,;0^i» Isabella mit fünf ganz klei<
Neu Kindern. Dlc l^ni^Iichc F,n»<lle s>.'Il ,l,lschll'ssl»
sciii. sich in keinem Fcilic zu lreuncn.

— Der Gouoclneur »er Provi«; Teraruo. Herr
P. de V i rg i l i i , bat ei»e Prollamalio» erlassen, in
welcher bestimmt wird. daß alle Kommunen der Pro-
vinz, in welchen sich reaktionäre Bewegung?» lundge«
bcn. in den Aelagcrnngsstano erklärt werdc». I n al-
len diesen Provinzen wird binnen 28 Stunden eine
strenge u»o allgemeine Entwaffnung vorgenommen.
Die Bürger, welche in dieser Frist der Ansforderung.
die Wliss'N ai i^nl iefern, nicht Folge leisten, werde»
standrechtlich oernrlyeill. Zusammenrottungen werden
mit Gcwal! zerstreut. Neakiioiläre, welche mit den
Wlifftn in der Hand ergliffen werden, werden er«
schosss,,. Den Anführer» und Anregern wird kciil
Pardon gewährt. we»u sic sich nichi auf Gnade und
^llgnade nnd ohne den mlndlsten Widerstand ergl-
ben; in diesem Falle retten sie ihr Lebe», und »mr-
den dcr Mil,lärgewalt übergeben. — Wer beunruhi»
yende Gerüchie verbreitet, wird als Reaktionär be»
trachtet, arrelirt nnd summarisch bestraft.

— V>'i der Präll ir in Mailand ist ein luerfwur-
diger Prozeö in Verdandlnng Vor m.hrerl-n Tagen
"ämlich fand in einem l>er Sonlerrainö dcs hllsigs»
^omes eil, f.lerlichcr GoOesdienst für Se. Majestät
dr» Kaiser uon Ocstcrrsich »nd Se. Hcüigkclt dn,
P"Pst S ta t t , um den Segen GotteS ans die beide»
^"hc id iger des R.'chleö nno deö Glaubens herabzil-
Nlfcn. Der Messe wohiUe» nebst uielen Geistlichen
"Uch mebllss hier lebende O^elleule. darnnler sogar
''">ge in k, k. Kämmererö-Uniform. bei. Die Polizei
tll>ielt uon der Sache Wind. drang in dic Kirche l,n.
Unterbrach die ber<llö begonnene Fu»flioi> und uer.
^f lele 3 zslsbrirendc Priester nnd l? andere Peiso»
"e». darunter nalürlich die l. k. Kämmerer. Die An»
"">1t lautet anf ni^ts weniger als Hochoerralh. »ud
"'^Iricht wild die M i t binnen Kurzem um ein neues
^ 'spic l picmonlesischer Freiheitö- und Ehrliebe rci.
^ l l seil,.

Fraukrcich.
^ P a r i s , 12. Nommbr. General Lamoricirre ist
^"»'^.igo „,,, ß ^ ^ Abends in seinem Hole! Nuc
. - Domiui^ue in Faubourg S. Germain tin^,trof<

'- Etwa /il10 Personen ai's den besten Hänscrn
^wnlletcn ihu !u, Hofe nnd in den SalonS dec> Ho<
^ ' Die polizeilich', Utbelwachnng fand auf Dlstanz

Statt und uon dcr Demonstralio,, war außrryalb des
Hauses nichts zu bemerken. Nach der tt»m oarge«
brachten Hnloigung hielt ilamorici^re rillen sehr opli»
l:llst!ichcn Vorlrag lU',r di. gsgeiuräilige ilage und
die noch vorhandenen Aussichten dcr päpstlichen Ne-
g,cru»g. Er forderie die Vnsamn'lnng auf. das Vestc

, zu hoffen, denn oer Papst empfangt täglich uou al-
, >en lalhol,schcn Regi.rnngen und aus allen kalhol'-
I jclicn ^äiioeru die lröstlichlttu n„o zuverlässigsten Zn-
sichernngcn. Inöblsondere halle ihn der Papst be-
anflrcgl. zu erklären, oaü cr ftiü volles u»d unge-
schwächtes Veilr.meu in Frankreich l>»o die französi'
scheu Katholiken seht. die sich vor a lwl übrigen au,?-
zcichncn, ^amorici^re veruliid in jeiner Anrede jeoc
krlusil'lnde Anspielung anf die französische PoNül.
Anch die Loyalilät seines übrigens üichlS Neues ent-
hallende» nulilärifcheu ^erichtsc!, wclH«n der «Aul! bc
la Religion" veroffcutlicht hat, wird in all,» Kr^scn
lebhaft anerkannt, ^amoric^re verhehlt cö »ich!, dap
er sich niemals der Illusion hingegeben l ia l , Frank-
reich wrrdc militärisch gcgel'. die sardinische Invasion
linschlrilen. >,nd daß sein Korps, die franko-belgischc
Division ansgenoulmcn. keineswegs aus i,'euteu be-
stand, mit deucn sich cine Schlacht schlage», geschweige
gewinnen läßt, Der Bericht und das ganze Auftre-
ten 5!amoriei''r,'s ftil s.iuer Vincllehr bringen cineu
guteu Eindruck hervor.

Die halbamtlichen Vlälter erklären heule die
Nachricht von oer Wiederaufnahme der Feindseligkeit
in China für »„richtig. Ihnen znfolgc habe» zwar
die Unterhandlungen lein Resultat geliefert; die ver-
bündete Armee hat sich gegen Peking in Vcwegnng
geseßt, aber dieserhalb ist doch »och keineswegs die
Gefahr de5 Wiederausbrnchs des Krieges vorhanden.
«Die Unterhandlungen." sagt die »Palric-, «weiche in
Tientsin begonnen wurden, haben einen Vertrag zu
Tage a/földerl, de>: die chinesischen Kommissäre zn un-
terzeichnen verwl'igcrle», well sie dazu leine Vollmach»
len lal len. I » F '̂lge dessen sioo die Gcsandle»
Franlreichs und E»gl>i»ds n.,ch Tyuugschuh. o.,s zivl-
schr» P<ling und Tilülsin liegt, abgcrcisz. Dorl wird
d,e verbündete Alüiee Stcll l iug »lhincii. M,,u ist
überzeugt. d«ß Angesichts di.scr Dsuloustr^ilou der
Ka,ftr vo» China 0<u Befehl zum Unterzeichn!!! dro
V' l l r l 'ges scnde» wird und die Feiudftligi^iicu >r,cht
wieder aufgenomme» wnde».

— Dcr Parijer „Mouücnr" berichtet über den
Stand dcr Untelhaudlungeu mit China, Allcr^ugs
luußlcn dieselben abgebrochen wlrdeu. weil der chine«
sische Konimissär im leplen Augenblick die Unlerjchrifl
ceö Friedlu^oerlrages vclwcigcits. Auch der M.nsch
inich Psklxg >v»>oe a»^rl»s<l»; allem es >var gegrün-
dete Hoffnung vm'l)li,!vl», d.,ß die chi,ttsischc Regie«
rung sich beeilen würde, dic von ihi l» 'Ucvollmäch.
ligie» bereits zngestandenru Fricoenobedingnugs» z»
bestätign. Nach den allerneuesten Nachrichten welcl'e
vom tt. Ollober datiien. ist, »er ,,P>>llN-'zufolge
der Flicde abgeschlossen woreeu. und h.u die chinesi.
sche Regierung sich verbindlich gemacht, eine Kriegs-
kc'stcnentschädignng von <2U Millionen Francs bar
zu z.il'lc». Hiemil stimmen auch rie Angaben der
..Morning'Post" überein.

P a r i S , l 4 . November, u^ber die Vorstcllun.
gen. die dem Kaiser vo» Seiten oeö Fürsten Mellcr.
nich unter Zuziebnng des Herrn von Hübucr gcmachl
'l'oiden sind. kann ich^I l )»l i l folglnvc b^slimiutere
Anssä'lnssc »üithcile». 5lnst Metleruich bat >>:> Gau.
zcn süiif Punkte behandelt. Der erste beiras die lla«
ücnischcu Hevzoglhüuxl. bei dencu Oesterreich sich bll>
lig finden lassen wollte, wenn Frankreich und Piemoni
il)re>s>ils gewisse ^edingllugs» »rfüINen. von denen
irciier nnlen die Rede sem wird. Der zweite Pnnl i
bezog sich auf Neapel. Oesterreich stillte geradezu
die Frage, was der Kaiser i» Bezug auf die n,apo<
litauische Angelegenheit zn lhnn «edcnle. Der K.'i>
ser lintivoitele niil ungewöhnlich.1' H s s i i ^ i l gegen
Piemoiu. dessen Poüi i l cr. wie bisher noch bcl je<
dem österreichische» ^'<>!l>:'>-l'5!l', anf das Entschie-
dcnstc miübilllgie. Der Botschafter »ahm hiervon
Gelegenbeit. dem K'iscr vorznschl,igcu. man s '̂llc >n
Neapel dasselbe lbnn. was man socbcil in Syrien
gelhan. »äiulich ganz Europa solie inleivlnire». Dieß
schlug dcr Kaiser mit lächeluder Miene aus. Nnn
tam der drille Punkt, der in Volstelluugeu ivegcn

Roms bestand. Der Kaiser ließ sich herbei, dein Vot.
ich^flcr zn versprechen, dail er sich benlühen werd,,
dem Papste 0a?i>nlge zu lassen. was ihm jeßt „och
übrig bleibe. Fürst Vietternich sa»c>, daß vieß etwaS
felir lve»ig sei, aber der Kaiser sngte nur »och Ac»
schwerden gi-gen den heilige» Vater hinzu, Den uier>
len Pnnkt lxldete Ve»ediq. Oesterreich sehte hicr selbst
die Eoenlualität der Bildung lines ilalieu'schen Rei»
ch>s voraus, und der Äolschafler schlnq vor . dieses
»cue italienische Reich. Frankreich und Oesterreich soll»
ten eine» ueuc» Vertrag machen, in »vclchem dcm
letztere» der Bcsip Veitt^igS besonders garantirt werde.
Hierauf anlworlcle der Kaiser eiafach: Oesterreich
babe ja den Vertrag vo» Zürich, welcher genüge.
Endlich faßic Fürst Meltcruich als funfleu Punkt die
Wahrscheinlichleit des Krieges im nächsten Frübjahr
ins Au,ie. Napl^leon/ii. saglc. wenn P>emoul Oester»
reich angriffe, würde cr es seinem Schicksale über«
lassen, i/doch uuter der Vorausfttzung. daß die Vor»
lh.ilc dcs Vertrages von Zürich ihm unter allen Um»
ständen bleiben müssen. Dieß der Inbal t jener merk»
würdigen Konferenz, welche, wie man m>r versichert,
dem Kaiser Napoleon dc» Einoruck eines Oramens
gemachl hat. Er hat geäußert. Oesterreich hätte wohl
im Voraus wissen könuen. was er antworten würde.
Fürst Mettcrnich scheine aber die Mission gehabt z«l
haben ihm ein letztes Wort a'.'zusorocrn. (?i. Z.)

P a r i s , 13. Nov. Aus London wird gemeldet,
daß ^'ord I . Rnssell Herrn Hudson den Gesandischafts-
posten in Petersburg zugedacht, daß aber t-er Fürst
Gortschaloff Einsprache gegen diese Wahl erhöbe,,
habe. weil Herr Hudson slch oer italienischen Äewe-
guug so günstig gezeigt halte und der russischen N , -
gierung bei Gelegenheit ilires diplomatischen Bruche«
mit Piemont entgegengetreten wäre. — Man sagt,
daß Herr Whitwor lh, der bekannte Erfinder einer
nene» Kanone, da er sich mit der englischen Regie«
ruug nicht einigen gesonnt, hieher gelc»mm>n sei. um
seine Erfindlmg Fsanlreich znui Verkaufe anzubieten.
— Einer Nachricht aus Ga^ia zufolge waren die
Brüder des Königs Franz, die Grafen vo» Traui und
Cliserla. entschloss'il. m,ch Einiuchme der Stadt in der
spanischen Annee Dienste zu »eymeü. — Es ist wieder
davo» die Rede, daß England gegen eine Elpedilion
»ach Madagaskar, lie Frankreich für sich allein unler«
nehmen würde, zu proieliiren gcso»»sl! sei, — Wie
mau versichert, begabt sich ^oro Cowley nach London
nnd dürfte schwerlich vor Iannar zurückllbre». —
Man erwarttt ei» französisches Manifest, welches sich
über die Lage der Diilge in E,irooa und über die
Stellung Fraukreichs derselben gkgs,is,ller nuölasseii
würrc. und man versichert, daß dieses Manifest die
Art und Weise darthiiu werde, wie der europäische
Friede zu erhallen wäre. — Die Kaiserin ist heule
incognito <» London angesomliiull».

P a r i S , ltt. Nov. Die «Palr ie" meldet. Gari«
baldi l>al'k den ihm aiigeliagene» Tilel eines Ge»,-
rals der ^Irmee (der höchste picmonlesische Mi l i tä i l i te l .
im sil'ich.'» Rau.ie mit dem »incs Marschalls von
Fraülrelli '). soivie deil Oberbefebl übrr die südilalie«
üische Almee angli'omri'en. Vorläufig beurlallbt, werde
er au, 15. Februar sein Koli!ln^»r>o antr,len. Er
soll der sardmische» Regierung vorgeschlagen liaben,
die Iüil iative znr Pefrelimg Iialieus z» ergreifl».
»ild falls diese durch dipliomaüschc Rncksichlcn lveran
veibinderl sei. würde ei! Sache des Pall^ments sein,
sich direkt nxt dieser Frage zu beschäftigen.

Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l , 15, Nov. Nach unvelzüglich

;u erwaitender Saufl ioi l der in Paris abgeschlosss,,,»
Anleihe pr, 400 M i l l . Fr. S' i tcns der Pforte wird
die Zinstnzablung von dc» frühcren Schulde» sofort
wieder aufgenonül'tn werden.

H e u t e . D i is tag. „ V l i a s N e g e n w u r m " ,
Possc in 2 A l ien, von Hopp. (Fränl. L i n g g als
G.'st.)

Morgen. Mittwoch: „ D e r (Courier in der
P f a l z " , Lustspiel in K Akten, von Mau. (Zum er»
steil Mal),

M t c l i r o l l i M e DeMchtuMnin L a i b ach.

T a a ^ " " ' ^ ' ' '^?m.f !>«, l ^»'<""p"^"r ^>, W i l l . , .> ^«b.rschl.g""

. ^ ' ^ » l ^ ^ ^ ^ Parissr t<!,l!,ii
l 7 . N^'sml'sl N Nhr ^ . ' g . .'i2^,<»7 ^ . ,,. 7 . <,"l. !>V^ still H 7 ^ 7 ^

H „ '.'lch'", : l 2 ^ . l , . ^ « . 8 .. ,). schwach t'st.n
l<» . Ä b ^ .^.-!.N« ^ ^ ^ " . ^ . _ ^ o !»l,l'tl ^

i»̂  I » llhr Mlg. 22«. ^v' ^ . « . t t Or. 8, mitteiln. Nt,sn^
2 .. ^chm. Zli».W . ^ 4 . i .. K. stürmisch ^ , / " .^ , .
" . " " ^ - - " " " " > ^ " ^ ' ^ " ^ " " ) <rl^ ^ ^ . Schnee

!!>, „ « Uhr »:'.l.,. 322.^2 - 0 .« Gr. ^VV. schlich d,»,n bs,«.',,." ^

,N .. ?ll'd. .>,2..,.>:> - 2 . < l . >^V, d..to N °l
Am 18. c skr lillibcnd.r- Schn^iall.

Druck und Verlag von I a " " z " - K'lei,»z,myr N F. Vautberg in Laibach. ^ Verantwortlicher Redaktcur: ^ . Vam^crg.



Anhang zur Kaibacher Zeitung.
Fremde u II »zeige.

Dcn 17. November I860.'
Die Herren Tr. Mlitous. l. k. Neftiments^lrU.

»ll'd — Meißl. Vuchbalier, von Triest. — Hr. zynisch,
k. k. Beamte, von Wicn. — Hr. Obcrvanzmelci.
Ä^:»fm<nul. von Graz. — Hr. Poll«ik, Kanfman».
vou Ncustttdll. — Hr. Pancr. Han!^Iu!'gvreisel,ocr.
uo» Straßburg. — H r . M.-lchl-üschky, reu ^lagenfurt.
— Hr. Marschner. von Scliönltüdc,

Den 18. Hr. Nl'vak. Gul^^^yer, uon Packen»
Nein. — Die Hclrl» Dcu. — Mally. «,nd — Poll.»k.
Fabrikanten, ro» Ncinnatttl — Die Herren Peisc».
uali, Privaüer. — Kaisch. — Kleül. u»0 — Vcirizb
HlNidelclcill,', ron Trie!). — Hr. König, Handelö»
lüiNüi. ^ „ Naiburg. — Hr. Stlinzcr. H.inpelgm«-»»!«,
von Gonobi^. — Hr. Sl icker. Handclsmanu. von
Agram. — Hr. Huier, H.iüdclSmann. ron Gottschee.
— Hr. Dojl'k. Hal^llsmann. Ul?n Kl^qcnlurt.

Z 2073." (1) ' " I i r ^ ü 7 4 9 .
E d i k t .

Vom f. k. Vezirlsamle Stein. nlö Gericht, wird
bekannt gemacht, daü iu Erledigung dcö Gesuches «!(.>
ps«l^. 13. d. M . . der seit 40 Jahren vci-schollenc
Valentin Kezel uon Tcrsain, nnchocin derselbe über
die im I^bre l848 au ihn crgmigene Et'iktaluorladnng
weder ptrsmilich zu picsem Gerichle erschienen ist. noä'
auf cii?e andere Art daöscll'e. so wie den allfgcslclltcn
Kurator Herrn Johann Dcdcuz von seinem Leben in
Kenntniß ssescßt bat. fnr todt crklatt wird.

Sl t in am 14. Nooember I860.

Z. 2l)87. (1)

Dor Lehrkörper des k. k. Laibachcr Giimnasinlns
beehrt sich hiemit, zli einer Reihe öffentlicher Vor«
träqc einzuladen, welche im ständischen Nedouteu-
saale, jedesmal um 7 Uhr Abends, gehalten werden.

Der Nciucrtraq wird znr Untcrstühulig dürftiger
Ginnnasial' Schiilcr veriuendet.

Vegenstand der V o r t r ä g e :
1. Erklärung der Tages« und Jahreszeiten: Professor

Karl Mclzcr .
2. N.cl'cr Planeten. Nebenplaneten und Ftrsternc:

Professor Karl Mclzcr.
N. Ucbcr GcmüMznftändc: Professor Peter P c t r u zzi.
^. « den Gchörssinn: Gymnaslal'Dircktor Johann

Ne^'sek.
«. Ueber Malerei und Malcnvcrke des 16. Iahrhun«

dortes: Professor Venedikt Knapp.
U. Ueber Erdmagnetismus: Eupplcnt.Professor Josef

V c l o u i l'.
7. Ueber spruchwörtlich gewordene l'istor. Charaktere:

SuppI cut «Professor .veinrich P irker.
8. Regierungen und Verfassungen in Frankreich seit

17^9: Professor Karl Mclzcr.
Der crste Vortrag findet Stat t :

Donnerstag den H « . d. V i . , 7 U h r Abends.
Eintrittskarten >̂ 1 ft. öst. W. für a l l c Vor«

träge kölmen gelöst werden iu den Buchhandlungen
uon v. Kleinmayr ^ Vambcrg und Georg Lcrcher,
beim Canno.o'ustos, in der Gymnasial «Dircktions»
Kanzlei und an der Kassa.
Z7 202.'). ^ )

Schnell - Unterricht.
Joses 8chmarz,

gsvr^ifter Lchrer drr Zuschncidckunft f i l r D a u i e n t l e i d r r ,
empfiehlt sich den geehrten Damen, welche ihre
Kleidungsstücke aller'Sorten selbst anzufertigen wün<
schen, dc» ttr'indliclien, leichtfaftlichcn Unter-
richt liezll. uno zwar im Mapnehmen, Zeichnen
und Huschneiden in der furzen ^cil eines Vl'onats
unter Garantie bei nur täglich einer Stunde, auch
auf Pcrlangcu in deren Wohuungen zu ertheilen.

Er hofft um so mehr einen zahlreichen Znspruch.
da seine Methode eine n.an; neue, leichtfaft-
liche ist, und auch hier bereits vielfach gefunden wurde.

Wol'nnng: Alten M a r k t ) t r . » 5 2 , 2.
Stock. Olluzlcri'chcs Haus.
Z. 2054.'(3)

L^-Mlllkt'Anitige.^N
Georg Hang,

bürgl S'chuhmnchcrmciftcr »lus Grnz,
empfiehlt dem verehrten Publikum sein best und reich

assoltirtcs Lager von allcn Gattungen
H c r r e n - , D a m e n - und Kinder-Veschuhunssen
der „l.lestsn »"l' b'liel'leslen Fornnn. iu jldcr beüs-
bigen Oualltät und zu dcu mögli<1'st IiilligNeu Preise»

zur glüligtcn Abnoyme.
Die Mcu-kchütte ist mit "biger Firma versehen.

! Die neuesten und qeschmack'.'ollsten Muster von
! in- u. ausländischen Papier-Tapeten von 30 kr.
ibis .'' fi. öst. W. per ?!olle ü Kj Glen, liegen zur
iAnsicht bereit in der S c h n i t t « , K u r r c n t « und
i M o d e w a r c u < H a n d l u n g dcs Hlbeit Ir iuker

am Hauptplahc Nr. 2<l9, vi«-2-vi5 des im vormals
Herrn Franz Nestmanu'schen Hause innegehabten

^ Lokales.

Z. 2034. (1)

Warnung.
Unterzeichneter macht bekannt, daß er

keine Schulden bezahlt, die seine Frau macht.

Andreas Kokol,
Bahnclufsthcr in Franzdorf.

3 m SSertage i?en f̂ -Biaz v. S&lciiuimyr «Ä? F c d « r Haml ie i^ in £aibad)
ift so eben neu ccfcfriencn:

£)a§ detfflf&er«S3et|j!iietf 3 k i t ,
»on fcincin zBeßtnnc bi§ jur ©cflemmirr.

©cfdu'ditlirf) barflcjicUt yon <

% * C t C t «$? I fc I It ß C r , 2)cci)ant tmb «Pfarrer in 2tbtf«bcrg.

9ta$ ©christen beö 58efgtt>erF = 2£rd)tueö unb anbeten £luetletu
Jtlit einem $)lanc Acs Jfrprrhefl.

brofdjirt 00 fr.
T>er flclebrtc £err SSerfaffer bat tu biffem Söcrfdjcn cntcn tvcrtfiuoUcit sBauilcin ^tir ©cfd;id;tc Ärain'3

qclicfcrt, nub flennß bcu ®an! nllcv ^rcitnbc be« engeren 93ntcvlsliibe3, bcucn wir bteß »ut^ auf« SÖÄrmftc
cnipfefylcn, wevDicnt.

Corso pratico
ossiano

Tcmi graduati per impararo in im modo facile e celere a
leggere ed a parlare la U B B ^ I I » FrifBaeCüe

necondo il metodo „Ahn"
di

Giovanni l^ilti.
II. Edizione rivedula corretta c ampliatu. ?8vofd;lrt 60 fr.

Renter cv|"d}icncn:

Santtud) Its ©fl)ül)rcn-(lfs^cs
t)om 0. gebruat 1830. <5infletic&tet für ben ©ebvauc^ sowot)t bet ginan^ unb Suflii*

beamien, QtDüofaten xint) 9lotau, alö auef; bet Spriuaten. ,
$• D. ^pvinad)cr ©W» ouf &iltctt(>crß unb ^Cu^tift ^tmt$. I

«Bvofdjtvt 3 fl. 60 fr. 1
®tnc Srittf in bev „©cttrfjtö^a[lca bcidd;nct biefe« ^ud» al« etn I;öc^ jl 0 r a u r f j b a r cö unb u oII« ^

f t ä u b i f l c g , ba ĉ i alle bi^ tu Die neueste 3ctt ergossene« ^crorbHiniflcn unt> crlauternbrn •öcftlmmimiK»
entölte, unb basier bett «Boriiifl »or 9l(lcn, früher crld;icucuen Serfcit über ^lcidjcn ©cflcnstanb, beueu
bic\c 5JoUstanbiflfeit manflclt, ycrbicnc. ferner n'tfnut ber Äritifcr bač? mit muftertjaftev ©eiiauißfcit unb
jablrcirfjcn, proftifd;cii <2»d;!aflii>ürtcvn gearbeitete Sieqifler.

Mali Bescclnjäk
HloYeiiski^a in ncibiNki^a jexika.
Sosebno za Slüveuoc, klčri xe liöccjo neinskiga jo-

zika müli.

Ksctiu%s TUdrterOucsj
t>er fl0ucnifd)en imfc )eutfd)cn ^>rad)e.

3unäd;st für ©loucuen, njcld̂ e bic beutfd;c 8prad;e
lernen wollen.

©ritte ümttcljctc »uftagc. ®cb. 70 fr.

© c & i d) t e
von ttubttMß ^ ^ C c t D . sövofrf;. 1 fl. «0 fr.

I t a%lnjs:atBBje
kernanskiga katolskiga nauka. j

Andrej Albrecht. ^ H
3 «Bttnbc. 33rofd;irt 3 fl.

D c u l s c ö = i l a C t c n i s c ^ c
(aIpOabctifd;=ocorbttfte)

i.)aitklf.-|ll)rnsfiHn!iif
(T. ^ . annrretan;. ^ H

93rofd;. GO fr. ^ B

Ferner sind daselbst ;n haben:

Vellmann <^., Illustrirter ^alcuder. Mit Stahlstich
und Holzschnitten. Prag. 70 kr.

Dorfmeister'ö Privat-, Geschäfts- und Auskunfts-
^alender. Wien. K0 kr.

Familien-Kalender, il lustrirter. Leipzig. 3!i kr.
Mit Kalendarium. 42 kr.

Fissarina, humoristischer Almanach. Wien. 2i; kr.
^issaro-Kalender, bnmorist. - sawr. Wicu. 60 kr.
Gliickscli.,'ö Schreibkaleuder für Nichter, Advoka-

ten :c. Eger. < fi. 6 lr.
Gubitz F. W . , deutscher Volkskaleudcr mit vielen

Holzschnitten. Verliu. 98 kr.
.Nauökalender, illustrirter. l». Jahrg. Wien. fi. 1.
Iar isch, D r . X>. A., Illustr. kathol. Volkökalcudcr.

Wicu. l!4 kr.
Krakauer Schrcibkaleuder. Wicu. 48 kr
L i t t r o w K. v., Kalcudcr für alle Stände. Wicu

7.'i lr.
Mcuk-Ditt lnarsch, Illustr. Kalender und Novellen-

Almanach. ?)iit groftcr P r ä m i c in Farbc n
druck. Wien. 84 kr.

M ü l l e r v. d. W e r r a , Thüringer Volkslalcnder
mit 4li Holzschnitten. Leipzig. 88 kr.

Nader, D r . I . , Oestcrr. Mcdiziual.Kalcudcr. Wie".
1 fi. U) kr. '

Notizkaleuder für die elegante Welt. Wien. st. '-
Nitz Th., Evangel. Volkskalcndcr. Wien. Ü0 kr.
Haphir'ö humoristisch'satyrischer Volkskaleuder. Hcr>

ausgegebc»! von A. Vreuuglas. Prag. 70 kr.
Schreibkalender, Grazer, für Advokatcu :c. 7".

^ahrg. Graz. 92 kr.
Schreibkalender, österr. Wien. 30 fr.
Stolle F., D o r f b a r b i c r »Kalender, lllustr.

Prag. 7.'! kr.
Universal-Auskunfts- und (Yeschichtökalenver.

Wien. «0 kr.
Vvssl, D r . I . N . , Volkskalcndcr mit viclcu Holj'

schuittcn. <i<> kr. ,
Vulkükalender, österr. illustr. Wien. 6«' ^
Volks- und «wivths<h<tftS-Kalender, österr.

Wien. 40 kr.


